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Meinen Körper kenn ich gut!
Bereits im frühen Kindesalter werden wesentliche Grundlagen 
für eine gesunde Lebensweise gelegt. Dazu gehört, dass Kinder 
ihren Körper kennen und wissen, was ihm guttut. Zum Glück 
muss man ihr Interesse hierfür gar nicht erst wecken. Es ist 
sowieso vorhanden! Das kann man prima nutzen.

„Gesundheitskompetenz“, das klingt sperrig? 

Erklären lässt sich der Begriff recht einfach: 

Die Gesundheitskompetenz von Kindern zu 

fördern zielt darauf, dass sie 

die Gesundheit betreffende In-

formationen finden, verstehen, 

beurteilen und anwenden kön-

nen. Gesundheitskompetenz 

trägt damit nachhaltig dazu 

bei, ihre Gesundheit und ihre 

Lebensqualität zu erhalten und zu verbessern. 

Sie ist eine wichtige Basis, auf der Kinder ei-

nen gesunden Lebensstil entwickeln und bei-

behalten können.

Schule beschäftigt sich in vielerlei Hinsicht mit 

Themen rund um die Gesundheitskompetenz 

von Schülerinnen und Schülern. Dies beinhaltet 

auch Lerneinheiten zum Thema „der mensch-

liche Körper“. Auf den folgenden Seiten be-

richten wir über zwei Programmschulen, die 

diese Unterrichtsreihe kreativ und mit viel 

Praxisbezug umgesetzt haben. Die Gesund 

macht Schule-Patenärztinnen und Patenärzte 

unterstützen die Schulen, indem sie Wissen 

vermitteln und Fragen der Kinder beantworten.

Eltern können mit diesen Themen verbunde-

ne Aspekte im Familienalltag aufgreifen – 

Gelegenheiten bieten sich jeden 

Tag. Sie können mit ihrem Kind 

zum Beispiel darüber sprechen, 

dass eine abwechslungsreiche 

Ernährung dem Körper wichtige 

Nährstoffe liefert. Oder wie beim 

Laufen und Klettern die Lunge ge-

stärkt und die Muskeln trainiert werden. Und 

dass somit jeder Mensch selbst etwas dazu bei-

tragen kann, fit zu bleiben oder fitter zu werden.

Prima ist auch, wenn Eltern selbst gesund le-

ben. Kinder schauen sich vieles bei ihnen ab. 

Schulen hilft es, wenn die Eltern ihre Aktivitä-

ten zur Gesundheitserziehung mittragen. Viel-

leicht kommen dabei sogar neue Ideen auf. 

Soll zum Beispiel nichts Süßes in die Brotdose, 

kann das eine Anregung sein, nach Rezepten 

für gesunde Pausenbrote zu stöbern. 

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen viel Spaß 

mit unserem neuen Newsletter!

www.gesundmachtschule.dewww.gesundmachtschule.de

Wertschätzung 
für den Körper 

fördert das 
Gesundheits-
bewusstsein

NL 03/2022
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Mit 
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für 
Kinder!
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Spannende Wissensreisen zum Thema 
„menschlicher Körper“
Warum ist die Wirbelsäule beweglich, obwohl sie aus harten Knochen besteht? 
Wie gelangt der Sauerstoff aus der Lunge ins Blut? Kinder haben viele Fragen zum 
„Wunderwerk menschlicher Körper“. Zwei Programmschulen haben ihren großen 
Wissensdurst für kreative Unterrichtseinheiten genutzt.

Jetzt mal tief einatmen! Arbeitsblätter 
und Alltagsmaterialien helfen, den Weg 
des Sauerstoffs in die Lunge und den 
Blutkreislauf zu verstehen.

„Was wisst ihr über euren Körper, was interes-

siert euch?“ Mit einer lebendigen Fragestun-

de starteten die Viertklässler der Hamburger 
Grundschule Schnuckendrift im Frühjahr 

2022 in die Unterrichtsreihe „menschlicher 

Körper“. „Viele Kinder wollten etwas zur 

Wirbelsäule wissen, deshalb haben wir sie zu 

unserem ersten Forschungsobjekt erklärt“, be-

richtet Saskia Dobschall, zu der Zeit in Vorbe-

reitungsdienst auf das Lehramt. „Weil Kinder 

ihre Wirbelsäule aktiv fühlen, ansteuern und 

bewegen können, ist sie zudem ein sehr ge-

eignetes Studienobjekt.“ Mit der gesamten 

Klasse sprach sie zunächst über die Knochen: 

wie sie aufgebaut und miteinander verbun-

den sind und welche Aufgaben zum Beispiel 

besondere Knochen wie die kleinen Gehör-

knöchelchen erfüllen. Praktische Einheiten 

ergänzten den theoretischen Lernstoff: Die 

Kinder ertasteten Knochen unter der Haut, 

führten Übungen zur Beweglichkeit durch 

und erforschten mithilfe von Draht und Ge-

wichten den Nutzen der doppelten S-Form der 

Wirbelsäule. „Besonders hat sie beeindruckt, 

dass der Körper gewissermaßen von sich aus 

‚weiß‘‚ in welcher Form die Wirbelsäule be-

sonders stabil ist“, erinnert sich Saskia Dob-

schall. „Spannend fanden sie auch die Funk-

tion der Bandscheiben und wie Sehnen und 

Bänder alles zusammenhalten.“

aufgetreten waren. Abschließend wurde im 

Klassenverband Modellkritik geübt. „Wir ha-

ben alle Wirbelsäulenmodelle besprochen 

und Ansätze und Ergebnisse verglichen. Dabei 

konnten die Kinder von den Erfahrungen der 

anderen Gruppen lernen und ihr Wissen ver-

festigen“, bilanziert die heutige Klassenlehre-

rin an der Schule.

Wie arbeitet die Lunge?

Anschließend befassten sich die Kinder in wei-

teren Unterrichtsstunden mit der Lunge. Zu-

nächst sammelten sie Wissen über den Auf-

bau und die Funktion des Atemorgans, über 

den Blutkreislauf und den Weg des Sauer-

stoffs aus der Lunge in den Körper. Selbstex-

perimente halfen ihnen, die Funktionsweise 

des Organs zu verstehen: Wie ist es, die Luft 

anzuhalten? Was verändert sich, wenn sie sich 

dabei bewegen? Wie arbeitet das Zwerchfell? 

Da die Kinder im Modellbau bereits Erfahrun-

gen besaßen, konnte jede Gruppe für diesen 

praktischen Teil nun ein eigenes Thema wäh-

len. Wichtige Informationen für ihr Vorhaben 

recherchierten die Kinder in Büchern und im 

Internet. „Insgesamt haben sie viel über ihren 

Körper gelernt und oft gestaunt, was er alles 

kann“, freut sich Saskia Dobschall. „Beides 

trägt dazu bei, Kinder für einen gesunden und 

rücksichtsvollen Umgang mit ihrem Körper zu 

sensibilisieren.“

Welches Organ macht was?

Wie groß bin ich? Wie viel wiege ich? Wie lang 

sind meine Füße und Arme? Mit einer bunten 

Sammlung an Daten über sich selbst starteten 

Drittklässler der Viktor-Schule in Xanten
im vergangenen Schuljahr in die Unterrichts-

reihe „menschlicher Körper“. Auch die Aktion, 

gegenseitig die Körperumrisse auf Tapetenres-

ten nachzuzeichnen, fand großen Anklang. 

„In der Klasse haben wir die Ergebnisse bespro-

chen, Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

betrachtet und uns bewusst gemacht: Jeder 

Mensch ist einzigartig“, erläutert Klassenleh-

Ein Highlight für alle war eine dreiwöchige 

Modellbauphase: In kleinen Gruppen bauten 

die Kinder die Wirbelsäule nach. Sie konn-

ten dafür aus einem breiten Materialangebot 

frei wählen, was ihnen passend erschien. Zur 

Verfügung standen Garnspulen, Holzperlen 

und Pappscheiben, Schwämmchen, Styropor, 

Knete, Draht und vieles mehr. Ein Modellbo-

gen gab grundlegende Anforderungen an 

das Wirbelsäulenmodell vor und unterstützte 

die Kinder bei ihren Überlegungen. Zugleich 

hielt jede Gruppe in ihrem Bogen fest, was 

gut funktioniert hatte oder wo Probleme 

Super in Form: 
Dieses Modell 
der Wirbelsäule
besteht unter 
anderem aus 
kleinen Garn-
spulen. Fo
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Das Herz eines 
Elefanten ist etwa 
so schwer wie ein 

Grundschulkind 
(bis 27 Kg).

Jedes Werk ein Unikat: Kinder der Viktor-Schule 
befüllen ihr Lapbook mit persönlichen Daten und von 
ihnen bearbeiteten Themenblättern 

Kontakt:

Grundschule Schnuckendrift, Hamburg
Homepage: 

www.schule-schnuckendrift.de
AOK-Ansprechpartnerin: 

Petra Fricke
E-Mail: petra.fricke@rh.aok.de

Viktor-Schule, Xanten
Homepage: 

www.viktor-schule-xanten.de
AOK-Ansprechpartnerin: 

Silvia Paßens
E-Mail: silvia.passens@rh.aok.de 

Unterstützung vom Knochenkalle

Die Drittklässler befassten sich auch intensiv 

mit dem Skelett. Das Schulskelett „Knochen-

kalle“, selbstgebastelte Hampelmänner und 

Konstrukte aus Bausteinen erwiesen sich als 

hilfreich, um die Namen und die Funktion ver-

schiedener Knochen und Gelenke zu bespre-

chen. Besonders genau betrachteten sie die 

Wirbelsäule: Welche Form hat sie? Warum be-

steht sie aus so vielen Wirbeln? Wie lässt sie 

sich aus Draht, Korken und Moosgummi nach-

bauen? „Auf diese Weise lernen die Kinder 

viel darüber, was die Wirbelsäule stärkt und 

wie sie sich rückenfreundlich bewegen“, be-

tont die Lehrerin. Parallel arbeiteten die Kinder 

auch zu diesem Wissensfeld an ihrem Lapbook.

Abgerundet wurde die Reihe durch einen Be-

such der Schulpatenärztin Dr. Marion Mittag. 

„Die Kinder lieben es, ihr Fragen stellen zu 

können“, erlebt Marie-Christin Ullenboom-

Duscha. „Sie sind aber auch ganz Ohr, wenn 

Frau Dr. Mittag zum Beispiel erläutert, warum 

gesunde Ernährung wichtig ist und wie  der 

Körper die Nahrung verwertet. Insgesamt fas-

ziniert der menschliche Körper die Kinder sehr 

und alle haben im Unterricht und in der Stunde 

mit der Patenärztin begeistert mitgemacht.“

rerin Marie-Christin Ullenboom-Duscha. In 

einer weiteren Sachkundestunde trugen die 

Kinder Fragen zu ihrem aktuellen Lernthema 

zusammen. „Dabei kamen ganz unterschiedli-

che Aspekte zur Sprache“, fasst die Pädagogin 

zusammen. „Sie wollten zum Beispiel wissen, 

warum sie so groß werden, aber auch, welche 

Aufgaben Organe wie der Darm haben.“

In den folgenden Unterrichtsstunden bearbei-

teten die Kinder in der Anton-App Aufgaben 

zu ihren Fragen. Parallel erstellten sie ihr indi-

viduelles Lapbook zu Themen wie „Skelett“, 

„Gelenke“, „Organe“ und „Sinne“. Über die 

App suchten sie passende Informationen, um 

sie in ihr Lapbook zu übertragen. Zusätzlich 

standen im Klassenraum an mehreren Stationen 

Materialien zum Beschriften und Einkleben 

bereit. „In einen Umriss vom Körper haben die 

Kinder zum Beispiel Organe wie Herz, Magen 

und Darm eingezeichnet, sie mit Namen be-

schriftet und ihre Aufgaben im Körper dazu-

geschrieben“, erläutert die Lehrerin. „Wenn 

Kinder wissen, wie wichtige Organe heißen, 

können sie sachlich und respektvoll über ihren 

Körper sprechen. Geht es ihnen einmal nicht 

gut, können sie Beschwerden besser beschrei-

ben, weil sie verschiedene Organe benennen 

können und ihre Lage im Körper kennen.“

Mein Körper und ich

Wie viele Muskeln hat der Mensch? 
Wieso kann man das Herz schlagen hören? 
Wie schnell werden Fingernägel länger – 
und wachsen sie immer gleich schnell? 

Das Portal „Mein Körper und ich“ 
auf www.unserkoerper.de ist ein Fundus 
für erstaunliche und lustige Fakten und An-
sichten zum menschlichen Körper. 
Reinklicken lohnt sich!

Medientipp
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P12

Anlegen eines „Ich-Ausweises“ 

Organisationsvorschlag
Die Kinder erhalten die Ausweisvorlagen und falten den Ausweis 

entlang der gestrichelten Linien (zu nächst Seiten 1, 4 nach hinten,

dann Seite 2 auf Seite 3 klappen). An verschiedenen Stationen können

sie die entsprechenden Daten für ihren Ausweis selbstständig er-

mitteln; wegen der Möglichkeit zur Hilfe stellung am besten in

Partnerarbeit.  Einzelne Angaben müssen ggf. zu Hause erfragt und

nachgetragen werden. Abschließend kann der Ausweis noch gestaltet

werden, für Seite 1 bieten sich Fotos oder gemalte Selbstportraits an.

Stationen

Name, Anschrift, Geburtstag
Auslegen mehrerer alphabetisch geordneter Klassenlisten mit folgenden Angaben:

Familienname, Vorname, Geburtsdatum, Straße, Stadt, Telefonnummer.

Augenfarbe, Haarfarbe

Bereitstellen von Spiegeln. Auch wenn die Augenfarbe bekannt oder durch

Partnerbefragung leicht zu ermitteln ist, ist es für Kinder motivierend und gewinn-

bringend (Körperschema), sich selbst eingehend zu betrachten. Zumal die bewusste

Wahrnehmung der eigenen Augenfarbe eher selten erfolgt ist und begleitet wird

von einer bewussteren Wahrnehmung.

Körpergewicht

Bereitstellen von Personenwaagen.

Körpergröße

Anbringen von Maßbändern an Wand und/oder Tür (P17). Evtl. Bereitstellen von

Zollstöcken und anderen Maßbändern. Hinweis, wie zu messen ist (Haltung,

Hilfsmittel); dass bei Verwendung von P17 die Kinder die cm über 1 m ermitteln.

Hilfe zur Eintragung: 1 m und ... cm.

Schuhgröße/Fußlänge

Bereitstellen von Arbeitskarten: So ermittelst du deine Schuhgröße, Maßband 

Schuhgröße und Fußlänge (P13, P15, P16), evtl. Papier, Bleistifte, Scheren. Sohle oder

Fuß werden mit einem Stift umfahren, der Umriss wird ausgeschnitten und 

zum Messen verwendet. Neben der Kenntnis dieser Technik des Abbildens eröffnen

sich Möglichkeiten eingehender Vergleiche der Kinder untereinander, der diffe-

renzierten Verhältnis erfassung von Maßeinheiten und zugehöriger Größe sowie 

der Diagrammerstellung.
Alternative: Fuß/Schuh direkt auf die Messvorlage stellen und Werte ablesen.

Fingerabdrücke
Bereitstellen von Stempelkissen. Falls keine Absprache zur Auswahl getroffen wird,

evtl. Wortkarten mit den Begriffen Daumen, Zeigefinger, Mittelfinger, Ringfinger,

kleiner Finger als Hilfestellung hinzufügen.

Unterrichtsmaterial von Gesund macht Schule

Die Gesund macht Schule-Mappe 
„Menschlicher Körper / Beim Arzt“ 
bietet Grundschulen praktische An-
regungen für den Unterricht. 
Dazu gehören Arbeitsblätter zum
Thema „Atmung“, Materialien für 
einen „Ich-Ausweis“ und ein großer 
Skelettbastelbogen. Zusätzlich finden 
Lehrkräfte Sachinformationen zu 
den einzelnen Themen. Download auf 
www.gesundmachtschule.de,
Rubrik „Programm“, Thema „Mensch-
licher Körper / Beim Arzt“.

sie die entsprechenden Daten für ihren Ausweis selbstständig er-

mitteln; wegen der Möglichkeit zur Hilfe stellung am besten in
 erfragt und

Wir basteln ein Skelett

So geht es:
Du brauchst:
1 Schere
13 MusterklammernKlebstoff

Schneide die einzelnenTeile grob aus.Dann befestige siemit Hilfe der Musterklammern,indem du sie durch die vorgegebenenLöcher steckst.Klebe Rumpf und Beckenzusammen. 
Fertig!
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Klebefläche 1
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Wahrnehmung der eigenen Augenfarbe eher selten erfo

von einer bewussteren Wahrnehmung.

Körpergewicht

Bereitstellen von Personenwaagen.

Körpergröße

Anbringen von Maßbändern an Wand und/oder Tür (P17).

Zollstöcken und anderen Maßbändern. Hinweis, wie zu 

Hilfsmittel); dass bei Verwendung von P17 die Kinder 

Hilfe zur Eintragung: 1 m und ... cm.

Schuhgröße/Fußlänge

Bereitstellen von Arbeitskarten: So ermittelst du dei

Schuhgröße und Fußlänge (P13, P15, P16), evtl. Papier,

Fuß werden mit einem Stift umfahren, der Umriss wird 

zum Messen verwendet. Neben der Kenntnis dieser Techni

sich Möglichkeiten eingehender Vergleiche der Kinder

renzierten Verhältnis erfassung von Maßeinheiten und 

der Diagrammerstellung.
Alternative: 

Fingerabdrücke
Bereitstellen von Stempelkissen. Falls keine Absprache

evtl. Wortkarten mit den Begriffen Daumen, Zeigefing

kleiner Finger als Hilfestellung hinzufügen.
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Der Aufbau der Atemwege

Kannst du die Abbildung beschriften?

Nase

Nasenhöhle

Bronchien

Rachen

Luftröhre

Lunge

Luft
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Dr. Marion Mittag
aus Krefeld arbeitet bei der Ärztli-
chen Gesellschaft zur 
Gesundheitsförderung e.V. und 
engagiert sich seit vielen Jahren 
bei Gesund macht Schule.

„Kinder sollten 
sich bewusst sein: 

Mein Körper 
kann ganz viel – 
aber er kann das 

umso besser, wenn 
ich gut mit ihm 

umgehe.“

Medientipp

Mein verrückter Körper – Warum 
du Popel gefahrlos essen kannst

Zu ihrem Körper fallen Kindern viele Fragen 
ein. Zum Beispiel, wieso nicht die Augen aus 
ihren Höhlen kullern, wenn wir ganz doll niesen 
müssen. Oder ob der Po unser größter Muskel 
ist. Oder eben, ob man Popel … In dem Buch 
von Adam Kay finden sie in über 300 witzigen 
Illustrationen kindgerechte Antworten. 
Von Herz und Lunge über Darm, Leber und 
Nieren bis hin zum Gehirn und den Knochen 
lässt der britische Mediziner kein Thema aus.

Für Kinder ab 8 Jahren.
Edition Michael Fischer/EMF Verlag 2021, 
18 Euro

Erstaunlich, was 
der alles kann!

Kinder im Grundschulalter begeistern sich 

dafür, was ihr Körper kann und Tag für Tag 

leistet. Die Gesund macht Schule-Patenärztin 

Dr. Marion Mittag hat Anregungen, wie Eltern 

das nutzen können, um das Gesundheitsbe-

wusstsein ihres Kindes zu fördern.

Warum ist es wichtig, dass Kinder ihren 
Körper kennen?
Wenn ich etwas kenne, kann ich gut dafür 

sorgen. Kinder sollten daher wissen, wie fan-

tastisch ihr Körper funktioniert und welche 

Vorgänge genau in ihm ablaufen. Gleichzeitig 

erfahren sie etwas darüber, was er braucht, 

um gesund zu bleiben. Wenn Kinder sich des-

sen bewusst sind, stärkt das ihre Wertschät-

zung für ihren Körper. Und was einem lieb 

und wertvoll ist, das möchte man gut behan-

deln und schützen.

Wie können Eltern Themen rund um den 
Körper aufgreifen?
Oft haben Kinder von sich aus Fragen. Viel-

leicht möchten sie wissen, woher ein Schluck-

auf kommt oder warum sie bei Kälte eine 

Gänsehaut bekommen. Das sind prima Ge-

legenheiten, um mit ihnen über Reaktionen 

und Fähigkeiten des Körpers zu sprechen. 

Eltern können ihr Kind auch von sich aus da-

rauf aufmerksam machen, dass zum Beispiel 

sein Herz beim Laufen schneller schlägt. Oder 

wie erstaunlich es doch ist, dass der Körper 

seine Temperatur von sich aus „hochdreht“, 

um Krankheitserreger zu bekämpfen, und 

anschließend von allein zurück zur normalen 

„Betriebstemperatur“ findet.

Was, wenn Eltern eine Frage ihres Kindes 
nicht beantworten können oder möchten?
Etwas nicht zu wissen, ist nicht peinlich, son-

dern ein guter Anlass, gemeinsam auf Erkun-

dungsreise zu gehen. Vielleicht besitzt das 

Kind ein Buch zum Thema „Der menschliche 

Körper“. Oder Eltern und Kinder nutzen eine 

Kindersuchmaschine im Internet. Ist den El-

tern eine Frage unangenehm oder die Situ-

ation unpassend, können sie sagen: „Dazu 

fällt mir im Moment keine gute Erklärung ein. 

Aber ich überlege mal und wir sprechen spä-

ter darüber.“ Ihr Versprechen sollten sie zeit-

nah einlösen.

Wie können Eltern das Gesundheitsbe-
wusstsein ihres Kindes fördern?
Im Alltag bieten sich ganz nebenbei viele Ge-

legenheiten. Eltern können es zum Beispiel 

fragen, wie es sich fühlt, wenn es draußen 

gespielt hat, ausgeschlafen ist oder sich 

wenig bewegt hat und zu spät im Bett war. 

Das schärft die Eigenwahrnehmung des Kin-

des und hilft ihm, Zusammenhänge wie die 

zwischen Bewegung, Schlaf und Wohlbefin-

den zu erkennen. Ihm wird auch bewusst: 

Ich kann selbst etwas tun, damit ich mich gut 

fühle. Das bestärkt es, Verantwortung für den 

eigenen Körper zu übernehmen. Auch wenn 

das Kind bei einem Arzttermin selbst beschrei-

ben darf, wie es ihm geht, wird es angeregt, 

sich wahrzunehmen und auf sich zu achten. 

Idealerweise sprechen die Eltern vor dem Ter-

min mit ihrem Kind ab, was es sagen könnte, 

damit die Ärztin oder der Arzt herausfindet, 

wie sie oder er ihm helfen kann.

Bei 
gemeinsamen 
Forschungs-
reisen 
können alle 
spannende 
Fakten über 
den Körper 
entdecken. ©
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Du kannst dein Herz 
unterstützen, wenn du dich gut ernährst 

und dich viel bewegst. 
Ganz wichtig für ein gesundes Herz ist auch, 
gar nicht erst mit dem Rauchen zu beginnen. 

Das schadet dem Herz und den Blut-
     gefäßen nämlich 

      besonders.

Zeichnung kind 
mit Blutkreislaus

Das Herz. 

Motor deines Körpers

Dein Herz ist ein Organ und 

eine unglaubliche Pumpe. 

Es schlägt Tag und Nacht und 

pumpt das Blut durch deinen Körper. 

Das Blut kann so Nährstoffe und Sauerstoff in alle Organe 

und jede Zelle deines Körpers transportieren. 

  Die Bewegung des Blutes durch den Körper nennt man 

Blutkreislauf. Es dauert ungefähr eine Minute, bis das Blut ein-

mal durch den gesamten Körper läuft. 

  Dein Herz erledigt seinen Job automatisch. 

Wenn dein Körper zum Beispiel mehr Sauerstoff braucht,

weil du gerade auf dem Schulhof fangen spielst, fängt es an,

selbstständig schneller zu schlagen.

Dann fließt dein Blut noch rascher durch deinen Körper 

und der Sauerstoff kommt sogleich zu deinen Muskeln.

    Das Herz liegt im linken Brustkorb. 

      Wenn du dein Ohr auf die Brust eines anderen legst,

      kannst du dessen Herzschlag hören. 

      Noch besser klappt das mit einem 

      Stethoskop.
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  Die Bewegung des Blutes durch den Körper nennt man 

Blutkreislauf. Es dauert ungefähr eine Minute, bis das Blut ein

mal durch den gesamten Körper läuft. 

  Dein Herz erledigt seinen Job automatisch. 

Wenn dein Körper zum Beispiel mehr Sauerstoff braucht,

weil du gerade auf dem Schulhof fangen spielst, fängt es an,

selbstständig schneller zu schlagen.

Dann fließt dein Blut noch rascher durch deinen Körper 

und der Sauerstoff kommt sogleich zu deinen Muskeln.

    Das Herz liegt im linken Brustkorb. 

      Wenn du dein Ohr auf die Brust eines anderen legst,

      kannst du dessen Herzschlag hören. 

      Noch besser klappt das mit einem 
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Ein Kind hat 

ungefähr 3 Liter 

Blut im Körper, 

ein Erwachsener 

hat ungefähr 

6 Liter.

Das Herz 
ist ein Muskel 

und beim 
Menschen 
so groß wie 

seine Faust.

So geht´s: 

Du brauchst eine Uhr. 

Lege deinen Zeige- und 

Mittelfinger der linken Hand 

auf die Innenseite deines rechten 

Handgelenks, unterhalb des Daumens. 

Drücke leicht auf die Haut:  

Was du nun fühlst, ist dein Puls. 

Schaue 60 Sekunden auf 

die Uhr und zähle, wie oft 

dein Herz schlägt.

 .

Du brauchst eine Uhr. Du brauchst eine Uhr. 

Lege deinen Zeige- und Lege deinen Zeige- und 

Mittelfinger der linken Hand Mittelfinger der linken Hand 

auf die Innenseite deines rechten auf die Innenseite deines rechten 

Handgelenks, unterhalb des Daumens. Handgelenks, unterhalb des Daumens. 

Drücke leicht auf die Haut:  Drücke leicht auf die Haut:  

Was du nun fühlst, ist dein Puls. Was du nun fühlst, ist dein Puls. 

Schaue 60 Sekunden auf Schaue 60 Sekunden auf 

die Uhr und zähle, wie oft die Uhr und zähle, wie oft 
Du kannst 

deinen Herz-

schlag fühlen 

und messen.
Das Herz 

eines Kindes schlägt 

ungefähr 90-mal 

in einer Minute.

pumpt das Blut durch deinen Körper. 

Das Blut kann so Nährstoffe und Sauerstoff in alle Organe 



Begriffe rund ums Herz: Kannst du sie finden?

Das 
Herz 

eines Blauwals
 ist so groß wie 

ein kleines Auto (1,5 m). 

Bei der Etrusker-
spitzmaus (einem der kleinsten 
Säugetiere) kann das Herz bis zu 
1.500-mal pro Minute schlagen.

Guinness World Records 
Sticker und Rätsel: 
Körper

In dem Heft findest du jede 
Menge Rätsel und verrückte 
Rekorde rund um den mensch-
lichen Körper und seine Super-
kräfte.
Du findest dort Antworten zum 
Beispiel auf folgende Fragen: 
Welcher unserer Knochen ist am 
längsten? Oder wie lang können 
Haare werden? 

Buchtipp:

Ravensburger 
Verlag
Autoren: 
Martine Richter 
und Eddi Adler
7,99 Euro

   Wusstest 
du schon ... ?
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Das Das 
Herz Herz 

eines Blauwalseines Blauwals
 ist so groß wie  ist so groß wie 

ein kleines Auto (1,5 m). ein kleines Auto (1,5 m). 

   Wusstest    Wusstest 
du schondu schon .... . . ??

Das Herz eines 
Elefanten ist etwa 
so schwer wie ein 

Grundschulkind 
(bis 27 Kg).

spitzmaus (einem der kleinsten spitzmaus (einem der kleinsten 
Säugetiere) kann das Herz bis zu Säugetiere) kann das Herz bis zu 

Bei der Etrusker-Bei der Etrusker-

Jedes Werk ein Unikat: Kinder der Viktor-Schule 
befüllen ihr Lapbook mit persönlichen Daten und von 
ihnen bearbeiteten Themenblättern 

Blutkreislauf Puls Herzschlag Organ Muskel Adern
Pumpe  Brustkorb  Stethoskop

Q RS PA OY XC CB SP ZO RB DD SZ T E G E F
F VR BB NM EP TR TI ED EU US ME I J H F G

BD UZ FR NL MZ ZX ES VI EO AP US V X Q N
D ET NS UU SS BU TL TE UK DS AU DM D MH D
U BG VE PX FU FZ ST HD EE KO DD ZD A K S

X TD FU DO HW DA OK CE LR DN OD F O E R R

R FS ES RE NI SD ER HB ET RR DE D I E D T

L LI SX DH ZO NH ST RR DD SE ED O D G P U

B PI SX AX ZP DL VT RC MD RE EX O A MH R
L NI ZB NH XO PH VE BR DU SS SC D L U G B

P GA HD KE DC PP KU ID TE ZT KZ S A P T S
O NT ED OU ID EB OD FU ED PI TH D R U Z T

O NT EH OE IR EZ SS FC EH PL TA G R U F N

I HE DB RN NR KE PD ZA HR ZI FS L U Z D K
S LD DB GD FI KV DS TA HR BI FB L U T D O

Z UE DD HD PD US MD PP EX SS ZP E G H F T




